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Montag bis Freitag 

10 –12 und 14 –22 Uhr

Samstag 14 –18 Uhr 

Sonntag 10 –12.30 Uhr

Unsere Öffnungszeiten:

Asternweg 3
73527 Schwäbisch 
Gmünd-Wetzgau
Tel. 0 71 71/7 64 40

Planung · Verkauf · Montage
www.rundumdiekueche.de

Vom Stauferdorf zum attraktiven Stadtteil
Rehnenhof-Wetzgau steht am kommenden Wochenende im Zeichen des 750-jährigen Jubiläums / Dreitägiges Zelt- und Bürgerfest

der Förderung des Wohnungsneu-
baus (wegen Zunahme der Heira-
ten und Verstärkung der Garnison)
befasst und den Rehnenhof ins
Spiel gebracht hatte, über Konflik-
te zwischen Gmünd und Großdein-
bach wegen Markungsgrenzände-
rungen kam. Ab 1937 wuchs die
Rehnenhofsiedlung. Die Einge-
meindung Wetzgaus nach Gmünd
erfolgte am 1. Mai 1938.
In den Wirtschaftswunderjahren
und durch den Zuzug von vielen
Heimatvertriebenen wuchs Reh-
nenhof-Wetzgau rasch zu einer
Trabantenstadt heran. Zunächst
politisch als Stadtbezirk deklariert,
folgte vor vier Jahren die langer-
sehnte Umwidmung zum Stadtteil
mit Ortschaftsrat, was auch das
bürgerschaftliche Selbstwertgefühl
rechtzeitig zum 750-jährigen Orts-
jubiläum beträchtlich stärkte. hs

Das Patronat für das Dorf oblag ab
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhun-
derts vor allem den Herren von
Rechberg, der Reichsstadt Gmünd
und dem Kloster Lorch. Nur wenige
Streitigkeiten sind übermittelt, in
denen die Wetzgauer verwickelt
waren. Allenfalls um die Weide-
zucht oder um Äcker ging es. Ein-
mal berichten die Chroniken vom
Diebstahl von Küchenkräutern.
Ab der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts erfolgte die Herrschaft
durch die Reichsstadt Gmünd und
das Kloster Lorch/Herzogtum
Württemberg. Ab 1803 war Wetz-
gau dann württembergisch.
Dann im 20. Jahrhundert die ver-
ordnete Ehe zwischen Wetzgau
und der Rehnenhofsiedlung: Aus
dem Gemeinderatsprotokoll vom
28. März 1935 geht hervor, dass
sich der Gmünder Gemeinderat mit

Die Wetzgauer, so ist überliefert,
waren stets treue, gläubige, friedli-
che und fleißige Leute. Innig war
und ist die Verehrung und Bezie-
hung zum Kirchen- und Dorfpatron
St. Koloman (oder auch St. Colo-
man geschrieben). Der unvergesse-
ne Gmünder und Wetzgauer Histo-
riker Dr. Peter Spranger hat dies nä-
her unter die Lupe genommen:
Vom Heiligen Koloman, der in
Wetzgau lange Zeit unter anderem
mit dem Kolomanritt verehrt wur-
de, führt die Geschichte auch zu
zahlreichen Ablassbriefen, so auch
jenem vom 6. April 1488, als Ulrich
von Rechberg um Almosen für den
Kirchenbau in Wetzgau bat. Mit Er-
folg – 1494 wurden die Bauarbei-
ten abgeschlossen. Hinweise in der
Bausubstanz des Gotteshauses
führen aber auch weit in die Roma-
nik zurück.

D  er Stadtteil Rehnenhof-
Wetzgau feiert am kommen-
den Wochenende, 15. bis

17. Juli, mit einem großen Zelt- und
Bürgerfest sowie mit der Wieder-
belebung des historischen Kolo-
manritts ein stolzes Jubiläum: Vor
750 Jahren wurde Wetzgau erst-
mals urkundlich erwähnt.
Aus dem staufischen Dörflein des
Jahres 1266 ist heute ein moderner
und – dank glücklicher Entwicklun-
gen in den letzten Jahren – ein
überdurchschnittlich lebens- und
liebenswerter Stadtteil geworden.
So findet das dreitägige Zeltfest im
wahrhaft blühenden Rahmen statt,
inmitten des Landschafts- und Fa-
milienparks, mithin im nachhaltig
gestalteten Landesgartenschauge-
lände von 2014. Dort gedeihen
und blüht nicht nur die Pflanzen-
welt, sondern auch das Vereinsle-
ben.
Wie der Blick in die Geschichtsbü-
cher zeigt, pflegten die Wetzgauer
schon immer einen starken und
friedliebenden Zusammenhalt. Als
Symbol dafür steht vor allem die
Kirche St. Coloman, eines der ältes-
ten Gotteshäuser im Gmünder
Raum. In Wetzgau ist es auch so,
als hätte sich dort auch ein Kapitel
der Staufersaga abgespielt. In der
Tat wird sogar vermutet, dass der
letzte Vertreter der großen Dynas-
tie, Konradin Herzog von Schwa-
ben und König von Jerusalem, vor
seinem dramatischen Gang nach
Italien, nach Wetzgau kam, um
dem Dorf mit staufischem Segen
ein eigenständiges Kirchen- und
Ortsrecht zuzusprechen
Schon sehr lange Bestand hat der
Name des Gmünder Stadtteils, der
sich im Laufe der Zeit immer wieder
verwandelte. War 1266 noch von
Weggesahine und 1347 von
Wegkshaim die Rede, taucht 1520
Wetzgen und 1573 schließlich
Wezga in den Quellen auf. Die
enge Verbindung zu den Staufern
war sehr früh gegeben.

Rehnenhof-Wetzgau hat an Attraktivität in den letzten Jahren enorm gewonnen. Himmelsgar-
ten und das Ferien- und Kongresszentrum Schönblick tragen dazu wesentlich bei. Fotos: hs

Festwochenende
Drei Tage Unterhaltung im

„Wetzgauer Wiesn“ und bekannte Bands
Neubelebung des historischen Kolomanritts

Himmelsgarten-Zelt

Das Wetzgauer
Festwochenende
� Freitag, 15. Juli: Abendparty für Jung und

Alt mit den Wetzgauer Bands „Bernie &
Friends“,„Hentzschels“ und „Madows“

� Samstag, 16. Juli:
� 13 Uhr buntes Programm der Vereine und

Schule
� 20 Uhr „Wetzgauer Wiesn“ mit der Band

„Die Auenwälder“
� Sonntag, 17. Juli:
� 9:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst im

Festzelt Himmelsgarten, musikalische Umrah-
mung durch einen Rehnenhof / Wetzgauer
Projektchor.

� 11 Uhr: Kolomanritt im Anschluss an den
Ökumenischen Gottesdienst von der Kolo-
mankirche über den Himmelsgarten Reiter-
und Pferdesegnung, weiter zu den Koloman-
linden, Segnung des Kolomankreuzes und
der Flure

� 18 Uhr: Festausklang mit dem Musikverein
Großdeinbach

St. Coloman ist als Kirche zugleich histori-
sches Wahrzeichen und angestammter
Schutzheiliger für Wetzgau. Der Kolomanritt
erlebt beim Jubiläum eine Neuauflage.

Viele Bürger halfen bei
der neuen Ortschronik
Verkaufsstart jetzt am Jubiläumswochenende

gesichts der neuen Orts-
chronik froh und voll des Lo-
bes. Nicht nur über die aus-
führliche und aktuelle Auf-
arbeitung der Geschichte
des Stadtteils Rehnenhof-
Wetzgau, sondern auch,
weil Walter Wentenschuh
und seine Mitarbeiter aus
der Bürgerschaft dieses
Buch im Vergleich zu ande-
ren Ortschroniken völlig
ohne öffentliche Zuschuss-
gelder realisiert hätten.

blick, dessen schlossähnli-
ches Hauptgebäude wäh-
rend des Ersten Weltkriegs
aufopferungsvoll von fran-
zösischen Kriegsgefangen
errichtet worden sei. Es sei
nun an der Zeit gewesen,
deren Leistung beim Zustan-
dekommen des christlichen
Erholungsheims zu würdi-
gen.
Bürgermeister Dr. Joachim
Bläse und Ortsvorsteher Jo-
hannes Weiß zeigen sich an-

A nlässlich des Jubilä-
ums „750 Jahre
Wetzgau“ erscheint

auch die neue Ortschronik.
Verkaufsstart ist im Festzelt,
ab Montag dann in der Filia-
le der Kreissparkasse am
Kirchplatz im Stadtteil. Wal-
ter Wentenschuh hat das
220 Seiten umfassende
Buch gestaltet und hierfür in
jahrelanger Arbeit rund 30
Ordner Material zusammen-
getragen. Wesentlich betei-
ligt ist eine ganze Reihe von
Zeitzeugen aus der Bürger-
schaft.
Wie Walter Wentenschuh zu
seinem Werk sagt, würden
darin teils ganz neue histori-
sche Fakten und Zusammen-
hänge veröffentlicht, die so
noch nicht bekannt gewe-
sen oder auch in Vergessen-
heit geraten seien. So nennt
er im Vorfeld beispielsweise
die Baugeschichte des heuti-
gen Christlichen Ferien- und
Kongresszentrums Schön-

Als Zeichen
des Dankes und
Respekts für die
neue Ortschro-
nik überreichte
Ortsvorsteher
Johannes Weiß
(links) eines der
ersten „Helfer-
shirts“ an Buch-
autor Walter
Wentenschuh.

Auch das Christliche Erholungsheim Schönblick (heute Ferien- und Kongresszen-
trum) ist wichtiger Bestandteil der Wetzgauer Ortschronik. Fotos: hs

Kompetenz in
Ihrer Nähe!

Wir gratulieren zu

750 Jahre Wetzgau! 

Ihr Komplettanbieter mit Festpreisgarantie 

Wir sind stolz und freuen uns sehr, ein Teil
der Geschichte von Wetzgau zu sein!

Schwäbisch Gmünd-Wetzgau
Telefon (0 71 71) 9 77 20-0 · www.holzbau-haegele.de

Wir gratulieren!



Sonderveröffentlichung Nummer 161 · Donnerstag, 14. Juli 2016 23

Starkes Musikprogramm
Freitag Wetzgauer Traditionsbands und Samstag „Auenwälder-Abschiedskonzert“

Die weithin bekannte und beliebte Partyband „Die Auenwäl-
der“ geben im Rahmen des Wetzgauer Jubiläums am Sams-
tagabend ihr großes Abschiedskonzert. Foto: pr

Auenwälder“ stehen gleicherma-
ßen für zünftige Unterhaltung
wie für aktuelle Hits. Mit einem
„vollen Haus“ ist auch schon am
Freitagabend zu rechnen, wenn
im Zelt eine Party für Jung und Alt
startet. Zu Gast sind Traditions-
bands und Nachwuchsmuiker
aus dem Stadtteil: „Madows“,
„Bernie & Friends“und „Hentz-
schel“. Die „Hentzschels“ - das
sind drei Brüder und eine Band.
Die gemeinsame Leidenschaft
gehört Rocksongs und Balladen.
„Hentzschel“ macht Musik mit
Liebe und Lust am Leben. Seit
2015 die Brüder mit dieser Bot-
schaft auf Konzerten unterwegs.
„Bernie & Friends“ sind die ehe-
maligen Mitglieder der legendä-
ren Gmünder Band „Limpid Cres-
cent“, die mit der in den 70ern
angesagten progressiven Musik
auf Tour gingen. Bernie und seine
Freunde haben sich nie aus den
Augen verloren. Als die bekann-
teste Party- und Traditionsband,
die sich in Rehnenhof-Wetzgau
daheim fühlt gelten die „Ma-
dows.“
Nicht zuletzt werden auch die
Freunde traditioneller und auch
flotter Blasmusik im Himmelsgar-
ten auf ihre Kosten kommen: Am
Sonntag sorgt ab 18 Uhr der Mu-
sikverein Großdeinbach für Stim-
mung und einen feierlichen Fest-
ausklang.

D as Zeltfest anlässlich des
750-jährigen Jubiläums
von Wetzgau wird mit sei-

nem Unterhaltungs- und Musik-
programm der Knüller nicht nur
für die Bürger des Stadtteils
selbst. Auch viele Gäste aus dem
Umkreis werden erwartet und
sind herzlich willkommen, zumal
die Akteure gewiss große Fan-
gemeinden im Schlepptau ha-
ben. Begeisterung und Wehmut
wird sich gleichermaßen im Zelt
breitmachen, wenn am Samstag-
abend ab 20 Uhr im Rahmen der
„Wetzgauer Wiesn“ nach 25
Jahren ihres Bestehens die weit-
hin bekannte und beliebte Party-
band „Die Auenwälder“ ihr Ab-
schiedskonzert geben wird. „Die

Kolomanritt einer
der Höhepunkte
Wetzgauer Tradition wird am
Festwochenende neu belebt

lange und an seiner Todesstätte
stellten sich Wunder und Heilun-
gen ein und seine Verehrung
verbreitete sich auch in Bayern.
Der Sarkophag Colomans, der
jahrhundertelang österrei-
chischer Landespatron war, ruht
in der prächtigen Basilika von
Melk. In der Kirche St. Coloman
in Wetzgau befindet sich ein Os-
tensorium aus dem Jahr 1760
mit einer Reliquie des Heiligen.
In Wetzgau wurde der Heilige
insbesondere als Fürsprecher bei
Krankheit und als Viehpatron
verehrt. Bis Ende der Gmünder
Reichsstadtzeit fand alljährlich
am Pfingstmontag der Koloman-
ritt in Wetzgau statt, zuletzt vor
226 Jahren.

Sonntag, 17. Juli, um 11 Uhr
folgt nun der „neue“ Koloman-
ritt dem historischen Weg von
der Kirche durch den Himmels-
garten hinaus zu den Koloman-
linden, wo Reiter, Pferde und die
Flure gesegnet werden. Bereits
um 9.30 Uhr wird im Zelt ein
ökumenischer Gottesdienst ge-
feiert. Wer war St. Coloman?
Vor 1000 Jahren soll der Königs-
sohn aus Irland, auf seiner Pil-
gerschaft ins Heilige Land an ei-
nem Brunnen auf Schwangauer
Flur gerastet und das Vieh gehü-
tet haben. Nach der Überliefe-
rung wurde er an der Donau bei
Stockerau der feindlichen Spio-
nage verdächtigt und am 17. Juli
1012 unschuldig gehängt. Nicht

E in Höhepunkt der Festtage
in Wetzgau ist die Neubele-
bung des Kolomanritts. In

der Kirche St. Coloman erinnert
ein historisches Gemälde an die
Tradition, die Reiter aus der ge-
samten Region zu dieser Prozes-
sion zusammenführten. Am

Der Vorbereitungskreis der
katholischen Kirchengemeinde
St. Maria Rehnenhof-Wetzgau
am historischen Kolomanritt-Ge-
mälde in der Kirche St. Coloman.

Foto: hs

Festwochenende
Drei Tage Unterhaltung im

„Wetzgauer Wiesn“ und bekannte Bands
Neubelebung des historischen Kolomanritts

Himmelsgarten-Zelt

Blick auf den
historischen
Ortskern
Wetzgau.
Etliche
Bauernhöfe
haben sich
Jahrhun-
derte
hindurch
rund um
die Kirche
St. Coloman
angesiedelt.

Foto: hs

Drei Gruppierungen gestalten den „Wetzgauer Band-Abend“, der zum
Auftakt des Jubiläumswochenendes am Freitag, 15. Juli, ab 19 Uhr über die
Bühne des großen Festzeltes im Himmelsgarten gehen wird. Links die
immer noch strahlende Erscheinung der Traditionsband „Madows“, darü-
ber Bernie & Friends und die „Hentzschels“. Fotos: pr

Georg Moritz GmbH • Siemensring 20 • 73557 Mutlangen
Telefon 0 71 71 / 97 77 60 • Fax  0 71 71 / 977 7610

www.moritz-georg.de • info@moritz-georg.de   

Herzlichen Glückwunsch
 zum 750-jährigen Jubiläum!

seinenSeit über 60 Jahren hat

• TROCKENBAU • AUSSEN- UND INNENPUTZARBEITEN

• WÄRMESCHUTZ • KLIMASCHUTZ

Qualitätsgemüse aus Lautern
Natürlichkeit und Frische ist unser oberstes Ziel!

• Großes Sortiment
an frischem Gemüse

und Kräutern
• Balkon-, Beet- und
Gemüsejungpflanzen

Sie finden uns am  und  auf dem
Gmünder Wochenmarkt und am Freitag auf dem Rehnenhof. 

Mittwoch Samstag

Unser Gemüse-/Pflanzenverkauf in Lautern
ist montags bis freitags für Sie geöffnet.


